Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


e in der Albrechts⸗ Straße Nr. B. 


a 39. 55 den 16 Februar. 1836. 


Schlefifche Chronik. 
tate Heute wird Me, 16. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“ 
eig en. Inhalt: 1) Galls Dampf-Brennapparat in feiner letzten Vollendung. (Die zu erwartenden Honorare 
an erſte er Erfinder zur Gründung von Verſuchs⸗ und Lehr⸗Anſtalten fur die landwirthſchaftlichen techniſchen Gewerbe, 
aug Gl. Niederſchleſien errichtet werden fol.) 2) Aphorismen über das Breslauer Theater. 3) Correſpon⸗ 
logau. 4) Correſpondenz aus Freiſtadt. 5) Correſpondenz aus Gruͤnberg. 6) Tagesgeſchichte. 


} Der 8 Bee nnen d ch u n g 
W Nach zweijährige Lehrgang für Baumeiſter bel der Königlichen Allgemeinen Bauſchule beginne am Aften April 
Im 4 15 den für diefe Anſtalt am Sten September 1831 ertheilten Vorſchriften muß die Anmeldung zur Aufnahme 
len a März ſchriftlich dei mir eingehn und die Befähigung zugleich in der $ 3 und 4 beſtimmten Art nach⸗ 
‚In die Im eignen Intereſſe der ſich Anmeldenden bemerke ich, daß ſie wohl thun werden, ſich vor ihrem Ein⸗ 
und atem g nftalt mit dem Zeugniſſe zu verſehn, daß fie ſich als Feldmeſſer bewährt hahen. Sie würden ſonſt nach 
den, R "ange nicht gleich von der Königlichen Ober⸗Bau⸗ Deputation zue Vorprüfung als Architekten zugelaſſen 
ein ſich jenes Zeugniß erſt nachträglich erwerben müffen (Vergl. § 9 der Vorſchriften für die Prüfung vom 
mmer 1831). Die fammtlichen Verordnungen von dieſem Tage find bei Herrn Geh im Skeretair Meiß⸗ 
N Wat ae Nr. 25 nörhigen Falls zu haben. N N N 5 
hr en; fg h ſolche Ausländer andeteifft, welche keine Anſprͤche auf Anſtelung im Königlich Preußiſchen Staats dienſte 
du ot vor 2 obige Votſchriften verſuchswelſe dahin modiſizirt worden, daß dieſelben Behufs ihrer Aufnahme, bie 
Fur fe ebenen Schulzeugniſſe, fo wie die Prüfungszeugniffe als preußiſche Feldmeſſer nicht beizubringen drau⸗ 
Aue übelst mithin das Beſtehn der, 5 8 vorgeſchriebenen Prüfung, zur Aufnahme in die Lehtanſtalt. 
8 rige Beſtimmungen bleiben unverändert und für ſolche Ausländer wie für Inlaͤnder gleich. 
Ain, den 12. Februar 1836. Beuth 


Berit J * 1 i 
n, n d. Berlin, 14. Febr. Se. Maſeſtät der König haben dem 
alle oh ar Febr. Se. Majeſtaͤt der König haben dem katholiſchen Schulchret Lary zu Damrat ch, Regierungsbe⸗ 
Nit Feuern ern Sigmartagenſchen Geheimen Konferenz zirk Oppeln, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 
0 Klaſſe 10 don Laßberg den Rothen Adler Orden — Der bisherige Ober ⸗ Landesgerichts Meferendartus Ed us 
dun ii den Mina den geruht. Des Königs Majeſtät da- ard Langer iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius für die Gerichte 
80 und der Pointen des Königlichen Hauſes und des In⸗ des Oppelner Kreiſes, mit Anmweifung feines Wohnortes zu 
“ Chan angeſtellten Geheimen Kanzlei⸗Inſpektor Oppeln, beſtellt worden. 
1 atent Ad als Hofrath beizulegen und das dies⸗ Bei der am 11ten und 12ten d. Mts. geſchehenen Bier 
Stel t om m n et zu vollziehen geruht. hung der ten Klaſſe 73ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 
Majo de rg »Stol b. Se. Erlaucht der Graf Joſeph zu Haupt Gewinn von 6000 Rthl. auf Nr. 17896; die naͤchſt⸗ 
"und C erg, von Stolberg. Der General ⸗ folgenden 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 10559 und 
fanterie-Brigade, von 18965; 3 Gewinne zu 1000 Rthir. auf Nr. 35776. 
ur der öten 8 Der General» Major 58757 und 681655 4 Gewinne zu 600 Rıblr. auf Nr. 
Ku nfanterige- Brigade, von Rohr, 28552. 60585. 65207 und 84887; 5 Gewinne zu 300 
5 . Nehle, auf Nr. 3037. 10647. 60449, 67802 u. 111786; 
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10 Gewinne zu 100 Rehle. auf Nr. 11185. 16311. 
25740. 30624. 32679. 36843. 40604. 87861. 97847 
und 106850. 

Der Anfang] der Ziehung der Iten Klaſſe dieſer Lotte⸗ 
rie iſt auf den 10. März d. J. feſtgeſetzz. 

Berlin, den 13. Februar 1836. 

Koͤnigl. Preußiſche General Lotterſe⸗ Direktion. 
Deutſchlan d. 

Karlsruhe, 2. Febr. Se. Koͤnigl. Hoheit der Groß⸗ 
herzog haben dem Koͤnigl. Preußiſchen Oberften Plümicke, Dis 
rektor der vereinten Artillerie- und Ingenieur Schule, das 
Commandeur⸗Kreuz, und dem Königl. Preußiſchem Hauptmann 
Meyer beim Kriegs⸗Miniſterium das N tier: Kreuz des Ordens 
vom Zähringer Loͤwen zu verleihen geruht. 

Großbritannien. 

London, 5. Februar. Die Seſſton hat für die Miniſter 
eben nicht unter den guͤnſtigſten Auſpicien begonnen, fo ſehr 
auch ihre Organe die Durchſetzung der Adteſſe als einen ent⸗ 
fheidenden Sieg darzuſtellen bemüht find. Allerdings haben 
die Conſervatioen ſich in der Minorität befunden, jedoch einer 
hoͤchſt impoſanten und kompakten, zumal durch den feſten Ans 
ſchluß der Stanley ſchen Partei. Im Oberhauſe haben 
die Miniſter es nicht einmal verſucht, ihren Gegnern das Feld 
fir icig zu machen. Unter den heftigſten Vertheidigern des 
vom Herzog von Wellington eingebrachten Amendements 
war Graf von Winchelſea, welcher gewaltig gegen die Po⸗ 
tik der Miniſter, welche alle althergedrachten Inſtitute des 
Landes, ſowohl bürgerliche als religiöſe, an den Rand des 
Verderbens gebracht habe, eiferte. Beſonders bedauerte er, 
daß die Thronrede das Benehmen eines gewiſſen Agitatots nicht 
gerügt habe, der bei allen denkenden Menſchen die nur ein 
Fuͤnkchen Ehrgefühl, Pattiotismus oder Tugend in ſich fuhl⸗ 
ten, gerechten Unwillen und Verachtung erregt habe. Zu jeder 
andern, als der jetzt entarteten Zeit würde das angedeutete Ju⸗ 
dividuum mit der gebührenden Strafe für fein aufrühreriſches 
Benehmen belegt worden ſein. Insbeſondete war er erſtaunt, 
daß der Victreter des Koͤnigs auf der Schweſter⸗Inſel eben 
daſſelbe Indioiduum, nachdem es in öffentlichen Reden die ſes 
Haus auf jede nur erdenkliche Weiſe heruntergewürdigt, an 
feine Tafel gezogen habe. — Ungleich ernſtlicher war die Des 
batte im Unterhauſe. Nachdem der Antrag auf die Adreſſe 
geſtellt und untetſtuͤtzt worden, erhob ſich Sir Robert Peel 
und erklaͤrte ſich mit der Adreſſe in Beziehung auf die aus waͤr⸗ 
tigen Verhaͤltniſſe faſt durchgängig zufrieden, einen Punkt aus 
genommen, nämlich in Beziehung zu Spanien. Er bedauerte, 
daß der König jemals feinen Unterthanen Exlaubniß ertheilt, 
in den Spaniſchen Dienſt zu treten. Er konnte nicht begrei⸗ 
fen, wie von dem umſichtigen und Eräftigen Verfahren der jegir 
gen Spaniſchen Regierung die Rede ſein könne, zumal nachdem 
ein ähnlicher Paragraph in Beziehung auf die Niederland iſche 
Regierung im Jahre 1830 den ſcharfen Tadel der damaligen 
Dppofition und der jegigen Miniſter gefunden habe. Was er 
an der Thronrede miß billigte, war, daß fie Partei an den Spa⸗ 
niſchen Angelegenheiten nehme und daher ein Praͤcedent der 
Einmiſchung in die innern Angelegenheiten anderer Lander auf⸗ 
ſtelle. Er berührte auch andere Punkte der Thronrede, na⸗ 
mentlich die bevorſtehende Veränderung. im Kanzlei-Gerichts⸗ 
hofe. Es wurde viel dazu gehören, ihn zu uͤberzeugen, daß 
es gerathen ſei, einen fo hohen Gerichtsbeamten, wie den Lord⸗ 
Kanzler von England, feiner politiſchen Funktion zu berauben. 


1 
In Beziehung auf das Irlaͤndiſche Munizipal⸗Weſen woche 
die naͤmliche Einwendung aus formellen Ruͤckſichten , t 
Herzog v. Wellington im Oberhauſe, und beantragte dect 
ein entſprechendes Amendement. Er meinte, das Baue 
durch Genehmigung der urfprünglichen Paragraphen ale N 
wiſſermaßen verpflichten, das Reform» Prinzip der a 
Corporations⸗Bill auf die Irlaͤndiſche anzuwenden. W 
fernt, ein Amendement mit feinen poi iſchen Freunden 
redet zu haben, babe er ihnen ausdruͤcklich angeraten, 
ſolches zu beantragen, falls nicht gegen die hergedracht 
von dem Haufe die & ingehung einer deßimmten Verp 
(pledge) verlangt nuͤrden. Nun aber ſei ein foldes 
ten ſeit 20—30 Jahren in keiner Thronrede aufgeſtelle # ) 
ſondern ſelbſt die gegenwärtige enthalte ſich eines dec dig 
andern Beziehung. Er beſtritt den Misiſtern das MH fle 
Haufe ein beſtimmtes Prinzip der Legislation wah gi 
und wies darauf hin, daß man nicht einmal die befd on 
kulariſations⸗Klauſel, die doch in der vorjährigen Sn 
genommen worden, dem diesjährigen Parlamente 
vorgezeichnet habe. Er war weit entfernt, dos Jg j 
Muni ipals Wefen in feinem jegisen Beſtande gut 17 f 
er hob vielmehr große Mängel deſſelben hervor, wol ge 1. 
durch keine vorgefaßten Anſichten leiten loſſen- ebe 
Analogie der beiden Bills an ſich hatte er nichts eh fee 
konnte fie aber oyne vorgängige Prüfung nicht gut 20 5 
Lord John Ruffeli verthacigte zuvörderſt dis ri 
in Beziehung auf Spanien, indem er bemerkte, sion her 
hier gar nicht um Intervention oder Nicht ⸗Interbe zn 


dele, ſondern um Aufrechthaltung des mit fiemdet * 
eingegangenen Vertrages, welcher ſich der Herzog bi 11 
ton während feines Miniſteriums, zu einer Ehe lan une 


ſelbſt nicht entzogen habe. Die Vermehrung der 
zwecke nichts Kriegeriſches, ſondern derude auf , 
die im Laufe des Sommers ſorgfaͤltig erwogen e i 
mentlich auf dem Umſtande, daß Eogland als he md 
macht, hinter keiner anderen Macht zueli 197 
In dieſem Prinzip liege nichts Feindſeliges Aenne 
Maͤchte, ſondern es bezwecke nur, da ke, 
ſich in der Voraus ſetzung etwaniger Se 
gungen gegen England herausnehmen dürfte: ung de . 
regel fei daher als ein Ute pfand für die Sicher igt & 
dens anzuſehen. (Lauter Beifall.) Nachdem udement fun 
Punkte der Uereſſe berührt, ging er zu dem! A } 
Er konnte in dem urfprün.tichen Paragraphen Dierk dle 
Abſicht erblicken, des Haus zu einem beſtimmte om 
der irlaͤndiſchen Munitipal⸗F rage zu verpflichten, gl 
Throncede erwähne nur der Hoffnung, daß da det 

das naͤmliche Pein ip wie in der engliſchen aue 
diſchen Corporarions⸗Bill durchfuhren werde. as . are 
Fragen wolte er nicht einget en, meinte aber und pie 
Prinzip jener Bill, nämlich die populaͤre Wehl and 
Controlle, ſei eden ſo gut in Irland wie in 2 e 9 
bar, und nur bircanf bezieh ſich die vom g/ 
Hoffnung. Er ſelbſt hegte nicht all in die 94 mm 
auch dir Ueberzeugung, doß die Zeit gez * 
kein Glaubens ⸗Unterſchied eine ne 
Unterthanen des Königs von dem 3 
cipal= Freiheiten ausſchließen werde. Er ndoner 
Aeußerung Sir Robert Peels gegen den Lo ciparion® 
rath im J. 1829, daß die kacholiſche Eman 


Wc 
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et „ 
Kadıme 3 der 
8 man 
Bi eb das Haus, daß «2 zu der 
ehrenwerthe Baronet Miniſter geweſen, durch 
Kipa m die Poffouag gacgelpre hen babe, das 
oe weſen nach Geundcſagen wachſamer Volks Controle 
iſche 08 ſehen. Weisheit, Conſequenz und Gerechtigk. it 
Stan! aber die Annahme der urſprünglichen Adreff-. Lord 
dem fie 2 konnte nicht begreifen, warum die Minifter, nach⸗ 
enmt ni einem andern Otte (im Oberhauſe) gegen das Amen⸗ 
laben 3 einzuwenden gehabt, ſich in dieſem Haufe dem⸗ 
der Nich genden. Es handle ſich gar nicht um Gleichſtellung 
um dag 2. Mellung zwiſchen Irland und England, ſondern 
Mini eri Rip, ob das Haus ſich fo blinsli-gs einer von dem 
ho weit fe Aufgeftellten Norm bingeben ſolle. Er ſelbſt fei 
1 di mehr ent, das iriandiſche Municipa weſen zu loben, daß 
dm ee Anſicht lei, es laſſe ſich mit vielen der beſtehen · 
fie kin fenen Ir ands nichts anders anfangen, als daß 
nigen Wo für ale Mal aufraͤume. Er berührte auch mit eis 
kun, be sten die Zehnten⸗Frage, und verſpfach von derſelden 
Wſrakten „gende Ausg eihung, ſo lange die Minifter an dem 
In; Prinzip der Säkularifationfefthalten wollten. Lord 
Lotd ohn des Grafen Grey) ſprach im Sinne der Mi⸗ 
Dud ley Stuart derühtte die auswärtige Po⸗ 
en den erklaͤrte, er habe nur darum kein Amendement zu 
0 zu fe olens deantragt, um die Miniſter nicht in Verlegen⸗ 
be imez 5, (Einige Tage vor Eröffnung der Seſſion hatte 
barg un Fündige, es werde ein ſoiches Amendement bes 
fü faden en, uns bei vielen Mitgliedern allet Parteien Bei⸗ 
t dirſe 9 Lord Patmerfton dankte ſeinem edlen Frs unde 
Agen Ad, Zurückhantung, zumal nach der Erfahrung vom hau: 
e des 3, die es alleroings wuͤnſchenswerth mache, die Eies 
dun n Zwieſpalts nicht noch zu vermehren. Im Allge⸗ 
peach legten Thronreden keine politiſchen Grundſaͤtze aus⸗ 
new. a und das Stillſchweigen in Betreff Polens befage 
ige ber Bkeihgüttigkeit gegen die Beobachtung der Ver⸗ 
n. Y., Butheizung etwa fatthadender Vırlegungen derfels 
wee perl) kormerkungea des eh enwerthen Baronete (Sie 
u waren, u; er nur billigen, da fie eines Mannes würs 
uilicht noch dend höchſten Stants ⸗Aemter bekleidet habe und 
mndere freu ereinſt beklsiven dürfte (Hört! hot!). Ins 
er, feiner ct te er ſich, daß der ehrenwerthe Baronet und 
mile kanige ande die Anſichten der Miniſter ia Be jehung 
übten ſie ge Verbiadung mit Frankreich theilten. Freilich 
dere habende früher ganz verſchieden lautende Meinung ge⸗ 
w werte 3 ledenfans aber würden dieſe Aeußerungen des 
ige V u Baronets andern Staaten darthun, daß jede et» 

Sant übe udgung in der 

u diefes Landes führten, ohne Einfluß auf die wiche 


nd 
WW Shuftund langes Bündniß verwandelt zu ſehen. Anlan⸗ 
dis ſtehend x ichteinmiſchung fei allerdings 
x geſtattet großen Intereſſen einer Na 
8 der Marine nahme. Ueber die Vermeh⸗ 
ſprach ſich Lord P. ſehr fluͤchtig aus, indem 


es Amendements würde den Verdacht erzeugen, als 


er ſich im Allgemeinen auf die Aeußerungen des Lord John 
Ruſſell berief. Uebrigens verſicherte er, die Miniſter hätten 
für die Auftechthaltung des Friedens und der National- Ehre, 
ſo wie für den Schutz und die Beförderung unſeres Handels 
aues Moͤgliche gethan. Die Begründung des beantragten Amcı + 
dements erklärte er für eine Vertrehung des Woreſinns der 
utſprünglichen Adrefje. Nach dem noch ei ige andere Mitglie» 
der geredet hatten, erhob ſich Hr. O'Connell, der ſich aber in 
feinem talentvollen Vortrage mehrentheils auf die irländifche 
Frage beſchraͤnkte; indem er die Nothwendigkeit einer unde⸗ 
dingten Gleichſtellung erörterte. Unter anderm machte er eine 
bittere Bemerkung darüber, daß die Urtra⸗ Proteſtanten Eng⸗ 
lands mit den Anhängern der Inquiſition ia Spanien befrrun⸗ 
det wären. Auch machte er ſich über die improviſirte Coalition 
zwi chen Sir Robert Peel und Lord Stanlep luſtig. — Ans 
longend ſeine eigene vorgedliche Coalition mit den Mi⸗ 
niſtein, fo hielt er es nicht der Mühe wered, ein Wort 
darüber zu verlieren. Er erſuchte das Haus, das in 
der Throntede aufgeſtellte Pein ip nicht durch das Amende⸗ 
ment zu umgehen. Beim Beginn der Sitzung wurde fowohl 
von Seiten des Miniſteriums als auch von einzelnen Mitglie- 
dern eine große Anzahl wichtiger Anträge für dieſe Seſſion ans 
gekündigt. Unter den erſten befanden ſich eine Motion wegen 


Umwandlung der Zehnten in England und Wales, eine neue 


Bil über die Trauungen der Diſſenters und eine Irlaͤndiſche 

Muni ipal Reform; Bill; die erſtere wird am 9. von dem Kanzler 
det Schatzkammer, die zweite am 11. von Lord John Ruſſel 
und die letzte um 16. von dem General⸗Prokurator für Irland 

eingebracht weeden. Herr Hume zeigte an, daß er am 23. 

Feotuar asf eine Abreſſs an den Köuig antragen werde, in 
welcher Seine Majeſtaͤt erſucht werden ſollten, alle bedeuten⸗ 

dete Ci il⸗, Mi itair⸗ und Po izei⸗Beamten in Icland zu ent⸗ 

laſſen, wenn fie Mitglieder von Orangiſten⸗Logen ſeien; ſchon 

am 9 aber will Herr Hume bei den Mi iſtern anfragen, welche 

Maßr⸗ geln getroffen worden, um den bekannten Tages⸗Befehl 
des Lord Hill gegen die Orangiſten unter den Offizieren und 

Soldaten in Ausführung zu dringen. Unter anderen mehr 

oder weniger nichtigen Motionen, welche von einzelnen 

Mitgliedern angekuͤnt igt find, findet ſich auch wieder eine Sab⸗ 
balh⸗Bill des Sie A. Agnew. Auch wurden neue Wahl: Auge 
ſchreiden für Malton an die Stelle des ins Oberhaus berufenen 
Sir C. Pepis, für Devizes, für Süd, Leiceſterſhire und für 
Glasgew erlaſſen. 

In der Geheime Raths⸗Verſammlung, welche der König 
vorgeſtern im St. James⸗Palaſt hielt, wurden Lord Seg⸗ 
rade als Lord Lieutenant der Grafſchaft Glouceſter, Herr 
Hanbury Leigh als Lord⸗Lieutenant der Grafſchaft Mon⸗ 
mouth und Herr Williams als Lord⸗Lieutenant der Graf 
ſchaft Brecon vereidigt. — Der Lord⸗Kanzler überreichte heute 
dem Könige die amendirte Antworts⸗Adreſſe des Ober hauſes. 
— Die Hof⸗Zeitung meldet die Ernennung des Herrn A. 
Stockenſtrom zum Gouverneur der öfttihen Adtheilung 


der Cap⸗Kolonſe, welcher die Diſtrikte Albany, Somerſet, 


Uitenhage und Graf Reynet in ſich ſchließt; des Oberſt ⸗Lieute 
nants E. Torrens und der Herren Mack inn on, 
Hutt, Lefevre, Palmer, Montefiore, Mills, 
Barnard, Roberts und Pennington zu Königlichen 
Koloniſtrungs⸗Kommiſſarien für Süd⸗Auſtralien; des Herrn 
> Hindmarſch zum Gouverneur und Ober befehls haber 
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ter Provinz Süd⸗Auſtralien; des Oberſt Sir J. Harvey 
zum Gouverneur von Priaz⸗Edwards⸗Inſel und des Herrn 
Bent zum Oberrichter der Kolonie Britiſch⸗Guiana. 

. Frankreich. 

Fies chi's Prozeß. Sitzung vom 5. Februar. 
Nach einigen unerheblichen Zeugen⸗Ausſagen wurde ein Neffe 
Pepin's, Prosper Mag nier, aufgerufen, der mehre Jahre 
als Lehrling in Pepin's Laden gedient hatte. Der Praͤſident 
fragte ihn, ob er ſich erinnere, den Angeklagten Boireau bei 
Pepin geſehen zu haben? Mag nier: „Ja, Herr Praͤſident.“ 
Fr. „Iſt er mehremal dort geweſen?““ Antw. „Zwei 
oder dreimal, fo viel ich weiß.“ — Der Präfident zu 
Boireau: „Da iſt nun ein Zeuge, der in Pepin's Dienſten 
ſtand, ſogar fein Neffe ift, und er erklärt, daß er Euch, Boi⸗ 
reau, mehrem ile bei feinem Onkel geſehen habe. Bis jetzt habt 
Ihr immer behauptet, daß Ihr nur ein einzigesmal dort ge⸗ 
weſen wäret. Ihr müßt nun endlich zum Nachdenken über 
das kommen, was ich Euch ſo oft vorgeſtellt habe, und duͤrfet 
nicht länger Anſtand nehmen, die Wahrheit zu bekennen. Der 
Augenblick dazu iſt gekommen. Noch einmal wird Euch die Ge⸗ 
legenheit geboten, durch ein aufrichtiges Bekenntniß Theilnahme 
für Euch zu erwecken. Ich ermahne Euch noch einmal auf das 
Feierlichſte. Sammelt Euch, und bekennt endlich die Wahr⸗ 
heit. Ueberleget, ob dies nicht das Beſte iſt, was Ihr in 

Eurem eigenen Intereſſe thun könnt.“ (Der eindringliche 
Ton, mit dem der Praͤſident di ſe Worte ſprach, die Wirkung, 
welche ſie auf den Angeklagten hervorzubringen ſchienen, berei⸗ 
teten gewiſſermaßen eine dramatiſche Scene vor. Die Span⸗ 
nung, mit welcher die Pairs und die Zuſchauer der Entwide 
Ling entgegenſahen, war unbeſchreiblich.) Boireau (außer⸗ 
ordentlich aufgeregt, und mit einer durch Schluchzen halb er⸗ 
ſtickten Stimme): „Herr Praͤſident, Sie haben mich ſchon 
mehrmals uͤber dieſen Gegenſtand befragt, und ich habe aus 
Mitleiden für die Lage eines unglücklichen Familienvaters 
ſtets geſchwiegen. Ich habe ſechs Monate lang einen harten 
Kampf mit mir ſelbſt beſtanden; ich gebe endlich dem Flehen, 
den Thraͤnen meiner Mutter und meiner ganzen Familie nach.“ 
(Anhaltende Bewegung in der Verſammlung.) — Der Praͤ⸗ 
ſtdent: „Beruhigt Euch, faßt Euch. Eure Richter neh⸗ 
men Ruͤckſicht auf die Lage, in der Ihr Euch befindet; fie bes 
greifen, welche Ueberwindung Euch jetzt ein Geſtaͤndniß koſten 
muß. Aber ich beſchwoͤre Euch, gebt der Wahrheit die Ehre, 
ſagt, was Ihr wißt. Sammelt Euch; (zu den Huiſſiers): 
man führe die Angeklagten Fieschi und Pepin aus dem Saale.“ 
— Nachdem dies geſchehen war, wendete ſich der Präfident 
noch einmal zu dem zitternden Boireau und ſagte: „Ihr habt 
von Eurer Mutter geſprochen. Nun wohl, im Namen Eu⸗ 
wer Mutter fordere ich Euch auf, zu reden und die Wahrheit 
zu ſagen. Die Gegenwart Fieschi's und Pepin's hätte Euch 
peinlich fein konnen; ich habe fie deshalb entfernen laſſen. Nun, 
da dies Hinderniß gehoben iſt, hört auf die Stimme Eures 
Gewiſſens, hörer auf das Flehen Eurer Mutter, redet offen 
und ohne Ruͤckhalt.“ Boit eau, der während dieſer Anrede 
wie vernichtet auf ſeinen Sitz zuruͤckgeſunken war und ſich mit 
einer Bewegung der Verzweiflung das Geſicht mit beiden Haͤn⸗ 
den bedeckt hatte, erhob ſich nun bleich und zitternd, und legte 
mit kaum vernehmbarer Stimme folgendes Geſtaͤndniß ab: 
„Ich begegnete eines Tages Fieschi auf dem Boulevard dicht 
beim Thore St. Martin. Er nahm mich mit in cia Kaffees 
Haus und fegte mir ein Glas Liqueur vor. Um 26flen Juli 


beſuchte ich des Morgens um 8 Uhr einen meiner Ge, 
einen jungen Mann, mit dem ich mehre Tage zuvor eine 
Partie gemacht hatte. Auf dem Wege dorthin begegnete 
Fieschi, der mir ſagte, wenn ich nichts Eiliges zu thun ni 
fo möchte ich doch mit ihm kommen. Ich begleitete 5% 
einem Schloſſer, wo er eine viereckige Eiſenſtange kaufte den 
dem Ruͤckwege fragte ich ihn, was er mit der Stange “ah 
wolle, er antwortete mir, daß er fie zu einem Fenſter gebra ei 
Dann bat er mich, ihm einen Bohrer zu leihen, um mh 
fen zu durchbohren. Ich ſchwoͤre, daß Fieschi mir nie A) 
theilt hat, zu welchem Zwecke eigentlich der Bohrer dienen lt ih 
Ji beachte ihm denſelben in feine Wohnung, und erhie 
noch im Laufe des Tages wieder. Am Abend deſſelben 
ges wollte ich auf einen Ball in. Menilmontant gehe u 
aber vorher in den Laden des Herrn Pepin ein und lange 
ein Glas Liqueur geben. Herr Pepin, der gerade mit "u 
Damen von einer Spazierfahrt zurückkehrte, lud wich 6 00 
fein Kadinet einzutreten. Dort fragte er mich ge 
Fiesch lange nicht geſchen hätte? Ich ſagte ihm, daf im 
Morgen mit ihm bei einem Schloſſer geweſen wäre, wo vor d. 
Eiſenſtange gekauft habe, und daß ich ihm einen Boh hen 
liehen hätte, mit dem er das Eiſen durchbohren MER" ad 
Pepin ſprach darauf von gleichguͤltigen Dingen und bah 
lich auf die Revue, die der König am 28ſten abbath, eien 
„„Es koͤnnte leicht kommen „/, ſagte er, „/ da abe 0. 
gaͤbe.“““ Ich erwiederte ihm, daß ich nichts davon w it h 
bat mich darauf, am Nachmittage des folgenden Tonen h, 
an einem Kanal zuſammenzutreffen, er habe dem Fiesch 
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chen, einen Spazierritt mit ihm auf dem Boulevat 0 
tin zu machen, da er ſich aber unwohl befinde, ſe alle be 
mich bitten an feiner Stelle hin zu reiten. Ich bee an, 


daß ich nicht reiten und daher leicht vom Pferde fall ch 
„„Wohlan!“ “ entgegnete er, „„ ſo 1 Sie 110 9% 
daß ich oder Sie auf dem Boulevard fpazieten reiten d und 
(Die Stimme des Angeklagten, die fortwährend gran a 
bewegt geweſen war, wurde hier fo ſchwach, daß My 
noch etwas vernehmen konnte. Er hielt inne, als PL 
ausruhen, oder feine Gedanken ſammeln wolle.) — 
fident: „Habt Ihr in Fo'ge dieſer Unterredung n 
einen Schritt gethan; wenigſtens habt Ihr doch am 
dem Fieschi etwas erzaͤhlt?“ Antw. „ ge 
Fieschi, daß ich auf dem Boulevard ſpoliten 10 f, 
ware, weil mich Pepin darum erſucht gehabt; 4 0 doch , 
nicht wirklich geritten.“ — Fr. „Pepin muß ae 
ſogt haben, um was es ſich handelte.“ Amt m. hake, g 
nichts weiter gefagt, als was ich fo eben misderbolt og, 
ſchien ihm ſogar leid zu thun, daß er ſich mit ne zu 
ſpraͤch eingelaſſen hatte, und er hatte es wahrſcheln von 10 
than, weil er glaubte, daß ich ſchon durch Fitch gi 
unterrichtet wäre.” — Fr. „Bleibt Ihr bebe te 2 
Euch nichts von ſeinen Plaͤnen mitgetheilt hat?“ t. 10 
bleibe dabei, weil es die reine Wahrheit iſt.“ Tu % 
Euch Pepin geſagt, was er zu thun gedäͤchte Er? 
„Et ſagte mir, daß er nach der Vorſtadt St. uſe ve 
ben wolle, weil dort 40 Perſonen in einem Ha „ e 
welt wären.“ (Allgemeine Bewegung.) — Er fact 
der Zweck dieſer Verſammlung?“ Antw. ſchiehm 
daß es 40 Perſonen wären, die auf den 3 Sit g/ 
ten, und die einen entlaſſenen Sträfling an hr ben 
ten.“ — Ft. „Dadurch erklärt es ſich, warum 
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Wah ein entlaſſener Straͤfling an der Spitze der Be⸗ 
m de. Ihr habt mit ihm von ei em Straͤfling ges 
Aung zu der eine Höllen-Maſchine machen wolle, um den 
* 8 todten, und ihm des halb geſagt, er möge feinem 

N a, während der Revue niht bei dem Thore St. 
iht zu verweilen?“ An tw. „Suiteau hat ſehr Vieles 
„ Rt was ich ihm nicht geſagt habe.“ — Präfident: 
fe dr einmal begonnen habt, die Wahrheit zu ſagen, fo 
eum); auch vollſtändig.“ Boire au (nach augendlick ichem Zoͤ⸗ 
um . „ Als ich am Morgen des 27ſten nach der Werkſtäͤtte 
„ beste mir Suireau: „„ Wird es nicht heute bei der 
eden geden ?, Ich an:wortete: „„Man ſpricht das 
gte wich alls werden viel Leute zugegen fein.’ Darauf 
bagte i ch Suireau, ob ich nichts Näheres wußte. „„Nein“ “, 
il ich sh möchte es geen wiſſen ““, entgegnete ee, 
wohnte „n nicht wünfchte, daß mein Vater der Revue bei: 
ne Date. ⸗Wohlan“ “, antwortete ich. „„ ſo ſage Dei: 
he z dem daß er nicht nach dem Boulevard St. Martin 
auf pen dart wird es Lärm geben. Bewaffnete Leute wer⸗ 
eg 48 König ſchießen; ein entlaſſener Sträfling ſteht an 
b 10 .“ — Präſident: „Da Ihr Euch entſchloſſen 
5 Wahrheit zu ſagen, ſo duͤrft Ihr auch nichts ver⸗ 
‘ Befinnt Euch, ob Ihr nichts mehr hinzuzufügen 
May. ke einzige Pflicht iſt jetzt, Alles zu geſtehen.“ Boi ⸗ 
belangen as würde ich laͤngſt gethan haben, wenn mich nicht 
aus Rü Rückſichten davon abgehalten hätten. Ich wollte 
den. ſicht für einen Familienvater die Wahrheit verſchwei⸗ 
0 ur die Ermahnungen meiner Mutter, ihre Thraͤnen 
Mer, Lrzweiflung meiner Famiiie haben meinen Sinn ger 
NT olreau ſinkt nach dieſen Worten in krampfhafter 
vil Bart ng auf feine Bank zurück. Er legt den Kopf auf 
6 fig: die ihn von den Advokaten trennt, und verbirgt 
gen in beide Hände.) — Auf die aberma igen Exmah⸗ 
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noch etwas hinzuzufügen habe, erwiederte er, daß 
d don Fie agt habe, was er wiſſe; nur geſtand er noch, daß 
Aung w Hi ein Taſchen⸗Terzerol erhalten habe. — Die 
„wurde nun auf eine Zeitlang aufgehoben, und Boireau 

fate wi ach anderthalb Stunden wurden ſaͤmmtliche Ange⸗ 
Stine be b vorgeführt, Boiteau, bleich, niedergefchlagen. 
banzen üͤbri ig einer Ohnmacht nahe und weint waͤhtend des 
ban hat fen Theils der Sitzung. Ein krampfhaftes Bit: 
Dead Rau, ganzen Körpers bemaͤchtigt; er wagt nicht, 
Kae daſſun en ins Geſicht zu ſehen. Fieschi hat feine bis 
2, diät, nd zuverſichtliche Haltung beibehalten, Pepin 
erthe ke er als gewöhnlich; er richtet ein ige Fragen an feine 
Waden Präſident: „Angeklagter Bei- eau, Eure 

W ieſem Augenblick an verändert, und Euer bishe⸗ 
beikt rt, ſich Eurer Vertheidigung nicht ferner 
Wollt Ihr Euch ſelbſt einen andern 


Dieſer zeigt ſich bereit, die 
Der Pröfident wollte hierauf 
925 Ale bemerkte ihm aber, das 
ri un ein Angeklagter in Abweſenheit 
fee n en Keen, e 

würden. De re vorgefallen, in Kenntniß ge: 

r Piaſident raͤumtt dir Ri higkeit dieſet Be⸗ 
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merkung ein, und ließ durch einen Gerichtsſchreiber das mit 
Boireau angeſtellte Verhör vorleſen. Pepin wurde nun über 
die einzelnen Umſtände der Boireauſchen Ausſage befragt. Er 
behartte aber bei feinem Syſteme, leugnete Alles beſtimmt und 
entſchieden ab, und erklärte die ganze Erzählung Boireau's 
für eine Erfindung. Der Präfident zu Fieschi: „Bleibt 
Ihr dabei, daß Ihr dem Boircau nichts von dem Attentate 
geſagt habt?“ Fieschi: „Boireau hat meine Maſchine nicht 
geſehen, er hat überhaupt nichts Naͤheres von dem Attentat 
erfahren; aber er hat gewußt, daß etwas vorgehen wurde.“ 
— Praͤſident: „Davon habt Ihr bis jetzt nichts geſagt.“ 
Fleschi: „Ja, Boireau wußte etwas. Verſtehen wir 
uns, Franz! (Diefe vertrauliche und unziemliche Anrede 
erregte allgemeines Aufſehen.) Ich wollte Boireau retten, er 
that mir leid. Das Gericht wild mir das viellsicht übel aus⸗ 
legen. Er hat mir geſagt, daß er zu Pferde bei meiner Woh⸗ 
nung votübergeriiten wäre; wahrſcheinlich war dies eige Lüge, 
Ich habe Ihnen ſchon geſagt, daß ich Boireau für einen 
Schwaͤtzer, für ein Kind hielt. Er erfuhr nichts von mir, 
bis om Abend des 27. Juli. Als er mir ſagte, daß er an 
Pepin's Stelle zu Pferde geſtiegen ſei, glaubte ich, daß er 
eingeweiht ſei, und beftätigte ihm einen Theil feiner Vermu⸗ 
thungen. Uebrigens bitte ich Sie, Herr Präfident, die Aeuße⸗ 
rung: Verſtehen wie uns, Franz! zu entſchuldigen. Es iſt 
ein trivialer Ausdruck, der mir entſchluͤpft it.” — Im Ver⸗ 
lauf der Sitzung wurde noch der Fuͤrſt Karl von Rohan als 
Zeuge vernommen, der, wie ſich aus ſeinen Ausſagen ergad, 
nur durch Handels⸗Angelegenhei en wit Pepin in Verbindung 
geftunden hatte. Er verſicherte, nie über Politik mit Pepin 
geſprochen, und nur wegen Ankaufs einer Fabrik mi: ihm uns 
terhandelt zu haben. Oer übrige Theil der Zeugen⸗Verhoͤre 
war unwichtig. 

Sitzung vom 6. Februar. Wenige Augenblicke, 
nachdem die Angeklagten eingefuͤhrt worden waren, wurde 
Fieschi von einer Menge Advokaten umringt. Man zeigte 
ihm ſein Portrait, welches im Laufe der Sitzungen von 
einem Zeichner ſkizzirt worden war. Fieschi betrachtete es 
laͤchelnd und fagte: „Nun, geſchmeichelt bin ich eben nicht;“ 
dann ergreift er eine Feder und ſchreibt unter das Por⸗ 
trait: „Ich finde mich ſehr haͤßlich. Fieschi.“ — Die 
Handſchriften Fieschi's werden ſehr theuer verkauft. Ein 
Englaͤnder hat für einen Brief von ſeiner Hand 500 Fr. 
bezahlt. Nina Laſſave ſoll damit einen ſehr eintraͤglichen 
Handel treiben. Jedesmal, wenn Fieschi in den Sitzungs⸗ 
Saal geführt wird, ſieht er nach der Tribune der Zeugen 
hinauf und gruͤßt die Nina Laſſave durch ein freundliches 
Kopfaicken; ſie giebt ihm dieſen Gruß in gleicher Weiſe 
zurück. — In der Sitzung vom ten wurde das Zeugen⸗ 
Verhör fortgeſetzt. Hauptſaͤchlich wurden diejenigen Per 
ſonen vernommen, welche an dem mehrerwaͤhnten Diner 
bei Pepin Theil genommen haben. Alle erklärten über: 
einſtimmend, daß Fieschi nicht mit an der Tafel geſeſſen 
habe, raͤumten aber ein, daß Einiges von dem, was er 
von der Über Tiſch geführten Unterredung ausgeſagt, der 
Wahrheit gemäß ſey. Sie vermurheten, daß er entweder 
hinter der Thuͤre gehorcht, oder daß ihm Pepin und Mor 
rey einen Theil der Unterhaltung erzähle hätten. Fieschl 
bleibt bei ſeiner früheren Behauptung, daß er gegen Ende 
des Diners an der Tafel Platz genommen habe. Unter 
den in dieſer Sitzung vernommenen Zeugen befand ſich 
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auch der Oberſt⸗Lieutenant Pontcharrat, der über die achte einen Dieb mehr, als einen Undanfbaren . es 
ihm aufgetragene Unterſuchung der Maſchine Bericht er Dieb ſtiehlt 6 Fr. für ein Mittageſſen; aber der van 
ſtattete. Er meinte, daß derjenige, der die Läufe gela en, bare .... der Undankbare! Kurz, ich beſitze keinen gane 
entweder mit Feuer⸗Gewehren uberhaupt nicht umzugehen nen Charakter; wenn man mir Gutes thut, ſo ! 5 
gewußt, oder die Ladung abſichtlich ſo eingerichtet gehabt ich es niemals. Ich habe mein Leben zwanzigmal \.. 
habe, daß das Springen der Läufe unvermeidlich hätte Herrn Lavocat aufs Spiel geſetzt; ich werde es M) 1 
eintreten muͤſſen. Fieschi ließ ſich in Folge dieſer Aus. Andere aufs Spiel ſeten. Aber nein, ich bin nicht meh“ 
füge wieder auf weitläufige Erplicationen ein, die er mit frei, und werde es nie wieder werden. Ich bin ein Menlo 
unerſchütterlicher Gemuͤthsruhe und in feiner gewoͤhnlichen deſſen Schickſal beſtimmt iſt; ich habe mich mit dem . 
unzuſammenhaͤngenden Weiſe vortrug. „Ich mache das vertraut gemacht, ich betrachte ihn wie meine Geibel 
Gericht darauf aufmerkſam “, ſagte er, „daß Morey, der er iſt jetzt meine einzige Geliebte!“ — Die hierauf an 
von Jugend auf mit Feuergewehr umgegangen iſt, wohl ſtellten uͤbrigen Zeugen⸗Verhoͤre waren von keinem che" 
wiſſen mußte, daß bei einer ſolchen Ladung einige Laͤufe chen Intereſſe. 40 
platzen mußten. Ich habe ſchon erzählt, daß Herr Lavo⸗ Paris, 6. Febr. Sämmtliche Miniſtet ha N, 
cat daran Schuld war, daß ich der Maſchine kurz vor ihre Entlafſung eingereicht, nachdem die g! 110 

dem Abfeuern eine andere Richtung gab, wodurch verhin⸗ Debatte in der Deputirten Kammer ganz nere 
dert war, daß, ſtatt 40, vielleicht 150 Perſonen getödtet einen andern Ausgang genommen, als man ſolchts nad”. 
wurden. Ich will Ihnen das Naͤhere erklären, und bitte Vortrage des Herrn Humann über die Renten⸗Rebufleh % 
mir hierzu den Plan aus, der von der Richtung, welche nehmen durfte. Nach Herrn Berryer ſprachen x 5 
die abgefchoffenen Kugeln genommen, entworfen worden iſt.“ Handels miniſter und der Minifter des öffent! ' 
(Während der Gerichtsdiener dieſen Plan holt, nimmt chen Unterrichts gegen das Gouinſche Dei 


Fieschi mit erſtaunlicher Kaltbluͤtigkeit eine Priſe Tabak.) Sauzet allein für daſſelbe. Wie ſetzen den Jah 5 
„Gut: ich danke Ihnen“, fuhr er ſodann, mit dem Plane Rede, die fehr 5 geweſen 8 ſein „ big 
in der Hand fort, „ſehen Sie, m. H., ich mußte eigent- „Entweder,“ meinte er, „ſei die Heradſetzung des J 
lich 2 bis 3 Mettes weit von der Baumreihe auf der gut, oder ſie ſei es nicht; im letzteten Kalle muͤſſe min ge 
Seite meines Hauſes ſchießen. Ich hatte daruͤber mit unterlaſſen, im erſteren dagegen ſei jeder Aufſchub ein zit 
Morey berathſchlagt, und wir waren übereingefommen, chen; wenn der Staat feinen Gläubigern unter den Ka 
daß es fo am beſten ſeyn würde. Beim Anblick meines Umſtänden 5 pCt. gebe, ſtatt fie baar aus zuzahlen, ſo Mn 
MWohlthäters war ich aber fo erſchuͤttert, daß ich meiner eine Freigebigkeit gegen Einzelne, zum Nachtheile 1% 
Maſchine eine andere Richtung gab. Es liegt mir daran, nachtichtigt wären übrigens die Renten -Inhabe 
daß man dies begreife, nicht zu meiner Rechtfertigung, laͤngſt; daß fir aber der Einlö ung jemals gewogen cin ſ 
ſondern zur Ehre des Mannes, deſſen bloßer Anblick ver- laſſe ſich wohl nun und nimmermehe erwarten; es bill 
anlaßt hat, daß nur 40 Perſonen getödtet wurden, waͤh⸗ nur die Wahl zwiſchen dem Intereſſe der Kentierd und 
vend bei Ausführung unſeres Planes 150 Menſchen ihr der Steuerpflichtigen, und er ſeinerſeits vertheidige da g 
Leben haͤtten verlieren muͤſſen. (Anhaltende Bewegung.) wer von ſeinen Kollegen eben ſo denke, der müffe 0 65 
Ich habe ſchon erzählt, was in mir vorging als ich Hrn. durch ein beflimmtes Votum ausſprechen, und in dich n 
Lavocat erblickte; ich eilte nach der Thür, die ich verbar- ziehung blieben nur drei Wege übrig: entweder fe ga 
rikadirt hatte, und als ich eben die Bretter wegraͤumen die Verwerfung, oder für die Vertagung, oder für dit %% 
wollte, hörte ich das Wirbeln der Trommeln, das die An⸗ tige Erwägung der Maßregel ſtimmen. „Das end 
kunft des Königs verfündigte. Ich eilte ans Fenſter, und ſchloß der Redner, „will über dieſe Lebens frage mdlic 4 6 
ſah, daß das 12te Bataillon den Platz wechſelte; zugleig im Reinen fein, Entſcheiden Sie ſich für die Ber e 
dachte ich an die Vorwürfe, die mir Pepin und More fürdht: ich ſehr, daß Sie dereinſt den Kapitaliſten no, 95h, 
machen würden, wenn ich wortbruͤchig würde, und fo Zugeſtaͤndniſſe, als jetzt, werden machen müſſen. Eh 
brannte ich les; dann ſuchte ich mich fo gut als moglich den ſich daducd) überdies in eine bandgseiſiche SPP che 
aus der Schlinge zu ziehen .... das iſt mir aber ber Ihren Bürraus, die die Renten-Reduk:ion einmütbig PR 
kanntlich ſehr ſchlecht gelungen. Ich will mich nicht recht: gemäß gehalten haben. Ih beſchwöce Sie allo, m. bull N 
fertigen, m. H., aber ich ſage die Wahrheit. Die Juſti; den Sie dem Lande bei dieſer Gelegenheit auf «int be 
bedarf der Opfer; ich werde das erfte feyn. Wenn meine Weiſe zu erkennen, daß Sie ſich mit feinem bbeuerfe G 
Mitſchuldigen mit mir das Schaffott beſteigen ſollten, fo eſſen befpäftigen. Alles gebietet uns, bie Maß regel PA 
bitte ich nur, mich zuerſt hinaufſteigen zu laſſen .... gung zu ziehen. Laſſen Sie uns daher die Iniil uit W 
wenn ich eine Gnade erbettle, ſo wird es für fie ſeyn, fen: die Würde der Kammer ſteht auf dem Sen 0, 
abet ne für mich. Was ich hier ſage, ſoll nur beweiſen, haben dem Lande ſchon ben ieſen, daß, wenn, die „eln 
daß der Hauptzug meines Charakters Anhäͤnglichkeit iſt. Ruhe gefährdet worden, wie ſtets dereit find, uns d pe 
Ja, m. H. in meiner letzten Stunde werden Sie die men gegemüberzuftellen; laſſen Sie uns auch jetz 1 BA 
Früchte meiner Thaten erkennen .... Ohne mich eriſtirte erfüllen, wo es ſich um einen Kampf für die mate 
die Regierung vielleicht nicht mehr... Ich ſpreche nicht tetefſen des Volkes handelt.“ — Die Mayorität u 2 
für mich, fondern im Intereſſe mein s großen Vaterlan⸗ entſchied ſich jetzt dafür, daß zunäͤchſt über die Ve hl 
des, das von der ganzen Welt beneidet wird. Thun Sie abgeſtimmt werde. Letzteres geſchah mittelſt 
Ihre Schuldigkeit, und man wird nicht undankbar gegen unter einer ungemeinen Aufregung der ganzen 
Sie ſeyn ... Ich verabſcheue die Undank barkeit... Ich Des Namens Aufeuf ergab 386 an weſende 
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Bi: 194. In der einen Urne fanden ſich 192 weiße, 
nde nur 75 94 ſchwarze Kugeln, ſo daß die Vertagung ge⸗ 
erf der abſoluten Majorität einer einzigen Stimme 
un en worden iſt. Dieſes Reſultat erregte eine große 
hr 3 im ganzen Sagte. — Heute ſollte nun uͤder die 

ih Erase abgeſtimmt werden, ob die Gouinſche Propoſition 
abet 5 955 zu ziehrn ſei. (S. unten.] Mittlerweile 
u left das ganze Min iſterium abgedankt. 
Mendes. bierüner im heutigen Blatte des Moniteur Fol⸗ 
de De: „Unmittelbar nach dem Schluſſe der geſtrigen Sitzung 
den! Arten. Sammer begaben ſich ſaͤmmtliche Miniſter nach 
Roch * ur d reichten dem Könige ihte Entlaſſung ein.“ 
u, . demſelben Abend werden die Herren Dupin, Deca 
„Mit leb ontalivet und Humann zu dem Könige gerufen. — 
darg, uftem Schmerze,“ fage das Journal des Des 
obglei 1 nehmen wi” das Ausſcheiden ſaͤmmt'icher Miniſter, 
Einer Kam ſolcher Entſchluß uns in keiner Weiſe überrafcht. 
eig und der gegenüber, die bloß einem unüberlegten Antriebe 
bunden ungeachtet der beredten Worte und der mächtigen 
NIT der Herren ron Broglie, Thiers, Duchatel und 
Mtur f nicht degreifen will, von welcher hohen politiſchen 
andert h Neduktions Frage ift, konnte das Miniſterium nicht 
Wire , als es gehandelt hat. Unſchluͤſſigkeit allein 
i n ein Fehler geweſen. Wie wünſchen den Miniſtern 
„nn king luck? fie haben hochbergig ihre Pflicht erfüllt, und 
len nde und der veifaſſungsmaͤtzigen Monarchie noch einen 
eee e, erwieſen. Möge dies ſchoͤne Beiſpiel für ihre 
Lend wurd nacht verloren ſein.“ — In der heutigen Eis 
be ur dir Propofition des Herrn Gouin vermittelſt einer 
konbelhaften durch Aufſtehen und Sitzen bleiben mit einer uns 
im die wait Mafprität in Erwägung gezogen. Hietauf verlie⸗ 

mi * 


8 en Deputi / ten ihre Plaͤtze, um ſich in einzelnen Grup⸗ 


ein; : Le? 
ander zu unterhalten. Mittlerweile zeigte Herr Visier 


men Molé, Sauzet, Gerard, Teſte und Paſſy der 
l Neffen ſcheint det König, noch keinen beſtimmten 
67 alg ſic laßt zu haben. Die Sitzung war laͤngſt aufgeho⸗ 
Auale d 6 Die Deputicten noch immer in großer Menge im 

h en, um ſich gezenfritig ihre Anſichten über die 
er Miniſter mitzutheilen. — An der heutigen 


Aden die a Folge der Abftimmung über die Gouinſche Pros 
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Pari 

du no sehe. Saͤmmtliche Miniſter kamen geſtern 
. Maj 4 Uhr zum Koͤnige und blieben eine Stunde 
en 5 be um 4 Uhr wurde der Fürſt von Talleyrand 

on Herr Dupin von dem Könige empfangen. 
ituttonel dußett ſich Über die gegenwärtige 
m var in folgender Weiſe: „Die Erfahrung des 
mung ed des vo ee geſtattet kein Bedauern darüber, daß kein 
0 es un ligen Kabinets bleibt, um bei der Zufam- 
ft, welche G. Migiſteriums behülflich zu fein. Man 
hr 5 Be, e abe man ſich ausfsgt, wenn man auf 
ia Confeit pen malt gelangt. Die Männer, die der König 
beugen, 0 Denen wird, müſſen ſich vor allen Dirgen 
en und ge uch zw iſchen ihnen Uebereipſtimmung der An⸗ 
ademal genſeitiges Vertrauen herrſchen. Man muß ein 


aas Miniſte ium vor j 
ther licher ſtellen. or jenen Veforgriffen vor Ver: 
dien je ben die e ertnur en, und vor 1 5 Berräs 


* 


t 
es nach drei Tagen toͤdten. Wir begreifen 


fh die Ain Kollegen eine Lifte der neuen Miniſter, auf der nach Haufe, 
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auch das Schwanken einiger Nota“ ilitäten der beiden Kammern 
die, ohne ſich den Beweiſen des Kogiglichen Vertrauens en ziehen 
zu wollen, doch mit ihrer Einwilligung zögern, und nur in 
ein Kabinet würden eintreten wollen, welches jedwede Aus ſicht 
auf Dauer gewährt. Man will die November. Komödie nicht 
erneuern, und man hat Recht. Die Doctrinaies, ihrer alten 
Taktik getreu bleibend, verſuchen ſchon, das Publikum zu er⸗ 
ſchrecken, den zu ihren Nachfolgern deſtimmten Maͤnnern Wi⸗ 
derwillen einzuflößen, und Intriguen aller Art anzuknüpfen. 
Bis jetzt iſt nur eine Sache gewiß: daß nämlich 
noch nichts entſchieden iſt.“ “ — Der Moniteur 
du Commerce, ein bisher miniſterielles Blatt, will wiſſen, 
daß das Miniſterium unter den Anſpizien des Herrn Dupin 
gebiidet, und vorläufig folgendermasen zuſammengeſetzt werden 
würde: Herr Dupin, Juſtiz⸗Miniſter und Präſident des 
Conſeils; Herr Breffon, Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten; Herr Gasparin, Miniſter des Innern; Here 
Sauzet, Minifter des öffentlichen Unterrichts; Herr Paſſy⸗ 
Handels⸗Miniſter; Herr Gouin, Finanz⸗Mis iſter; Herr 
Duperré, See Miniſter. Das Portefeuille des Kriego⸗ 
Miniſters ſei noch nicht vergeben. — In Bezug auf die Weis 
gerung des Herrn Humann, in das neue Kabinet einzutreten, 
ſoll eine hohe Perſon geaͤußert haben: „Herr Humann hat dem 
Ballon gefüllt, und wagt nun nicht, die Gondel zu beſteigen.“ 
S pan len. 

Madrid, 27. Jan. Die Auflöfung der Cor es dot 
den günftigften Eindruck gemacht. Unter dem verfammelten: 
Volke hatten einige gerufen: „Es leden die konſtituicenden 
Cortes! Tod den Paſtelero! Es l ben Menvizabal, die Kö⸗ 
nigin und die Freiheit!““ Unter den Schreiern machte ich ber 
fonders der Graf de las Navas demerklich. Mendizabal ſchien 
über dieſe Ausrufungen ſehr verlegen zu fein und fagte meht⸗ 
mals: „Kein Vivatrufen!“ eilte auch ſo ſchnell, als er konnte, 
(Morn. Chron.) 

Madrid, 30. Jan. Das Miniſterium iſt noch niht 
ergänzt; doch glaubt man noch immer, daß die Herten Iſtu⸗ 
tig, Galiano und Arguelles in daſſelbe eintreten werden. 
Mehreren Mitgliedern der Mejo itaͤt der Cortes, unter An⸗ 
deren den Herren Mat inez de la Roſa und Tareno, find am 
27 ſten Abends Spott⸗Muſiken gebracht wurden; ſonſtige Uns 
ruhen haben aber nicht ſtattgefunden. Nach Briefen aus Bat: 
celona vom 30. Januar beftätige ſich die Nachricht von dee: 
Uebergabe des Forts Virgen del Hort, nachdem daſſelde lange 
Zeit fo hactnaͤckig von den Karliften vertheit igt worden iſt. Dee 
General Mins, det ſich noch is.mer in Batce lona befindet, hat 
dieſe Nachricht den Einwohnern det Sꝛadt amtlich angetelg wer 
Aus Baponne ſchreibt man unterm 1ften d. M., daß 
250 Mann Kerat uppen von tem Corps Merinos, darunter 
50 Rriter, fd nach Caflitien gewandt haben. 

In einem von der Morning Chronicle mitgetheilten Pa. 
vat Schreiben aus Barcelona heißt es unter Anderem: 
„Niemand fpricht hier weiter von den Mördern, die am Aten 
die Karliſtiſchen Gifangenen umgebracht haben. Die angeſe⸗ 
benften Perſonen, ſelbſt Damen, priiſen das Verzehren von 
O' Donnell's Körper als eine patriotiſche That. Sie fehen: 
alſo, daß die nirdrigfte und ungebilderfte Volksklaſſe hier nicht 
die veräͤchtlichſte iſt. Ein ſchauderhaftes Wort entfchläpfte 
oben meiner Feder, ich muß daher hinzufuͤgen, daß ich wirklich 
mit eigenen Augen habe Leute von O' Donnell's Fleiſch eſſen 
ehen, als fie ihm Füße und Hände abgehauen hatten. Ich) 


hoſſe, daß die freie Preſſe Englards nicht unterlaſſen wird, 
die Kannidalen beider Klaſſen, den regierenden Poͤbel ſowohl, 
wie den gebildeten, zu brandmarken. Oft werden ſolche Er⸗ 
zahlungen, wie die obige, von Korreſpondenten aus politiſchem 
Haß verbreitet; meine Abſicht war aber, Ihnen die Thatſa⸗ 
chen zu melden, wie fie find, und ich ford' re joden Wahrheits · 
freund heraus, wenn er es vermag, meinem Bericht zu mir 
derſprechen.“ 
Portugal. 

Liſſabon, 20. Jan. Am 2lſten] iſt der Deputirten⸗ 
Kammer der neue Tarif vorgelegt wor den, die Debatten da⸗ 
rüber haben aber noch nicht ſtatktgefunden. Schweinefleiſch, 
Schinken und Butter ſollen ſehr hohen Zöllen unterworfen 
werden, die faſt einer Prohibirung gleichkommen wurden, 
und die Zölle auf Wolle und Baumwolle ſollen bedeutend mo⸗ 

diſizirt werden. Die Königin Donna Maria beſucht faſt alle 
Adend das Theater, beſonders das Franzoͤſiſche. Die Kaifer 
tin wohnt jetzt im Palaſt Bempoſta, und man ſagt, ſie wuͤrde 
Potugal längſt verlaſſen haben, wenn fie ſich nicht immer noch 
mit der Hoffnung ſchmeichelte, vielleicht ihre kleine Tochter «ins 
mal auf dem Portugieſiſchen Throne zu ſehen, im Fall Donna 
Maria dereinſt ohne Erben ſtürbe, da die Brafilinner die Schwe⸗ 
ſter derſelben, die Prinzeſſin Januaria, nicht von Braſilien 
fortlaſſen wollen. Die 150 Engliſchen Soldaten, die noch An⸗ 
forderungen an den Portugieſiſchen Schatz haben, ſollen no- 
lentes volentes an Bord des Schooners „Challenger“ nach 
England gebracht werden, ohne einen Heller von den ihnen zus 
kommenden Geldern, die übrigens nicht bedeutend ſind, zu 
empfangen. Dieſe Leute gehoͤrten zur Zahl der 1250, denen 
durch eine am 8. Jan. 1834 vom Oberſt Pinto Savedra, Ge⸗ 
neral s Adjutanten der Saldanhaſchen Armee vor Santarem, 
unterzeichneten Uebereinkunft für ihre Einwilligung, vom 1. 
Januar jenes Jahres an für Portugieſiſchen Sold zu dienen, 
einem Jeden für 40 Pfund Sterling Land verſprochen wurde. 
(Engl. Bl.) 


n Sch weir 

Neuchatel, 4. Febr. Durch eine Koͤnigl. Verfügung 
vom 16. Dez. v. J. iſt das ſeit dem Jahre 1831 im Füͤrſten⸗ 
thume geltende Preß⸗Geſetz neuerdings, und zwar auf ſechs 
Jahre, beſtaͤtigt worden. 

5 Osmaniſches Reid, 

Sentari, 14. Januar. Man ſcheint in Konſtantinopel 
nech nicht entſchloſſen zu ſein, ob unſere Provinz, die ihre 
angeerbten Rechte bis auf dieſe Zeit bewahrt hat, ſolche auch fer⸗ 
ner behalten oder den übrigen Provinzen des Tuͤrkiſchen Rei⸗ 
ches gleichgeſtelk werden folle. Der Eintritt des Frühjahrs 
wird dieſe Frage entſcheiden. Ohne harten Kampf und wieder⸗ 
holte Aufſtaͤnde wird es der Pforte gewiß nicht gelingen, das 
Steuer- und Rekrutirungsſyſtem bei uns einzuführen. Von 
Seite der chriſtlichen Bevölkerung dieſer Stadt befinden ſich 
ſchon feit 6 Wochen zwei angeſehene Männer, nämlich die Her⸗ 
ten Antonio Mida und Marco Nica als Deputirte in Konſtan⸗ 
tinopel, um daſelbſt das Intereſſe Scutaris und insbeſondere 
das feiner hrifttichen Einwohner zu verfechten. Die Angaben 
von blutigen Reaktionen, Verſchleppung von Geiſeln u. dergl. 
find ungegruͤndet. f 

rn. 


es find Berichte des Oberſten Chesney über de Euphrat 
Expedition, vom 10. Dezember, hier eingelaufen. Dir 
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Hoffnungen wegen einer ſchnellen Förderung des mern 
Ta'ten ſich noch nicht verwirklicht, vielmehr waten bie Au 
un im Allgemeinen ſehr trübe. Das eine Dampfboot 1 
zwar vom Stapel gelaffen worden (f. Nr. 29 uyſt. 319.) 
ſchweren Materialien des andern hatten dagegen bei dem 10% 
ſcaffen derſelben von Alrppo nach Bir faſt unberfel 
Kinderniſſe gefunden. Es hatte daher ein Lfnier in © 
Hauptquartier Ibrahim Paſcha's geſandt werden müſſen | 
bei ihm um Hülfe zur Beſei igung dieſer Schwierigkeiten lch 
zuſuchen. Ibrahim hatte den Engliſchen Oſſizier zwar I. | 
zuvorkommend empfangen, nichts deſtoweniger fürchte 
daß die ganze Expedi ion ſcheitern würde, da unter den g 
gebornen durchgehends eine allgemeine feindliche 

dagegen ſich kund that. Beſonders wurde dies in dem, at 
Botmäßigkeit des Großheren ſtehenden, Landſtriche . 
genommen. al 


Miszellen. 


500 

(Aus einem Zimmer zehn Zimmer J A 
chen.) Dieſe Kunſt wird jetzt in Paris betrieben. Hr. Kr 
einer der berühmteften Papiertapetenfabrikanten in dem 5 
Choſeil Nr. 79 und 81, hat fie ing Leben gerufen, un nl. 
mit dieſer Erfindung ungeheure Geſchaͤfte. Die pars aul 
decoration, wie er dieſe Vorrichtung nennt, dee ee 
acht Zoll dicken Blattern, die an den Wänden befolgen 
den, und die durch einen Druck fid 12 bis 24 Mal un in 
gen und auseinander legen, und heute einen Saal, 1 e 
eine Gegend, wieder einen Hain, oder einen Wald / 1 1 
Meergeſtade u. ſ. w. vorſtellen. Gewoͤhnlich werden | 
Speifefälen angebracht. Man verſammelt ſich in einem e 
ſetzt ſich zu Tiſch in einer Gloriette, trinkt Coffe 50, 
Gehölz, arrangitt die Spieltiſche in einem Feen det 
tanzt in einem Bauernhaus und ſoupltt am LT 
Aetna. Auch hat Herr Prot paravent-decoratioß® 
ſtellt, die zum Frühſtuͤck einen See in der Schwe 144% 
Beſuch vor Tiſch eine Partie aus dem Wiener den Nu, 
zum Diner einen engliſchen Chiosk, zum Gouter den d 
eusplag von Venedig und zum Abendſchmaus ©; 0 
leuchteten Palaſt in om oder Madrid vorſtel 00 
lade die franzoͤſiſche Induſtrie, fie weiß, eine Welt Keb, | 
Kies Zimmer zu zaubern. Auch werden Hru. Protd 
mungen der Tapeten von vergoldetem Leder, wie 
alten franzoͤſiſchen und engliſchen Schlöffern (J. B. "u 
heim) noch häufig findet, ſehr geruͤhmt. Von fi men f. 
peten ſagt man, daß fie fo glänzend ſeien, daß 
Beleuchtung ohne Schirme vor den Augen gar ni uf 
ten Eönne. Her Prot wird noch die Sonne an den, 
nageln, mit den Kometen die Wände zieren un Ani 
auf den Boden ſtreuen; durchaus Pariſer Ind 


Weimar. Am Aten d. W. verftarb bier be. 
Mechtspflege unſeres Großherzogthums ſehr verdi gondel 
Regierungs⸗Rath Krumm, der aͤlteſte Rath de 
Juſliz⸗Kollegiums. 

fach bla, 15 

Ham burg, 10. Febr. Ganz unerwartet 50 n e 

ſtern früh, nach einem kurzen Krankenlager, im d 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


A aue Ben 


ius eng (Bortfegung) i 
6 tigen Lebens, der König‘, Preußiſche Kommerzien⸗ 
en hriſtian Heinrich Hasperg. Er hatte in den 
an Sabeen dem Preußiſchen Staate als Vice⸗Konſul 
ey freue Dienſte geleiftet; feine Rechtlichkeit und Bieder⸗ 
Nee gan ihm das Vertrauen und die Achtung Aller, die ihm 

Vanden, erworben. h 


I dezn abt, 9. Febr. In Mainz iſt, aus Röckſicht 
Bene O0 undes deſatzung, bie geſetzliche Trauer für die verſtor⸗ 
Bit der Oderzogin abgekürzt, und am 4. Februar das Theater 
10 gehen „Norma“ wieder eröffnet worden. Auch die 
u iteken, lle ſollen zugeſtanden worden fein. Da dem Then, 
N Mae en. Remy, der Ertrag der drei jahrlichen Thea⸗ 
"an Emile contractmaͤßig zugeſichert iſt, fo hätte ihm für 
mine eine Entſchaͤdigung von 3000 Guld. gegeben 


tin. Spiritus⸗Preiſe in Berlin. 1 
1 ae den Sten 7 50 Sonnabend den 6ten Februar 15 & 
hr agi. Montag den Sten, Dienſtag den gten und 
lun: * 10ten: 15 & 15½ Rthlr. Donnerſtag den 


Vun: fee 
5 15% Rehlr. 


Die J. Dreiſilbiges Rächer. 
h Oritte wied Anfangs der Venus gehoͤren, 

a6 0 * Paganini iſt erſteres Paar, 

N Ent de — das fündige — mores zu lehren, 


em Propheten groß Probe ſtuck war. 
— a g ; G. Ruͤdi ger 


1 N 
& fung des Raͤthſels in Nr. 37 dieſ. Ztg. 
s Die 5 Vokale. 


Inſer ate. 
That e 


r Nachricht. 
Zum erſtenmal: Gu ſt av: oder 
l. Große Oper in 5 Akten. Muſik von 


Am 6 T 0 d 8 z E R 7 
Fee en g.. . ebene 
u Cdriech g Schwiegervater, der Kaufmann Herr 
hi öller. Seinen zahlreichen Freunden 
Ne widmen diese schmerzliche Anzeige. 
Medrike, geb. Möller, verehel. 
* els ner. \ 
‚üguste; geb, Möller, verehel. Blu- 
J menthal. 
gu stus Möller, 


Buden Oels ner. 


II. 5. St. F. u. T. U 1. 


starb zu Bremen unser gelieb- 


umenthal, Oberlandesgeriehtsrath. f 


9 
Beilage zur * 39 der Breslauer Zeitung. 
| Dienſtag den 16 Februar 1836. 


SE 8 b Een DELETE Ln LTE 
© Sonnabend den ee findet das VI. N) 
& 


2. 

Die Direction & 
Klingenberg. Hausfelder. Welss. 8 
ee ee O ede EZ TEE) 


(letzte) Concert des akademischen Musikvereins 
statt. Er 


In Lewend's Verlags buchhandlung in Berlin iſt 
erſchienen, und bei G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben: 


Faßlicher und vollſtaͤndiger Unterricht, 
fämmtliche deſtillirte doppelte Branntweine 
und Liqueure, ohne Anwendung einer Deſtil⸗ 
lirblaſe, folglich mit Erſparung mehrfacher Koſten, auf eine 
hoͤchſt einfache Weiſe in der kuͤrzeſten Zeit klar und rein darzu⸗ 


ſtellen, mit den noͤthigen theoretiſchen Erlaͤuterungen verſehen, 


damit auch der ſimpelſte Menſch nicht fehlgreifen und das 
Verfahren aus den zum Grunde liegenden Prinzipien beurthii⸗ 
len und gruͤndlich erlernen kann. Nebſt einer deutlichen Anwei⸗ 
ſung zur Entfuſelung und Reinigung, auch Veredlung des 
Kartoffel- und Kornbranntweins oder Spiritus, und zur 
ſchnellen, leichten und wohlfeilen Umänderung deſſelben in 
Franzbranntwein oder Cognac und Rum, ſo wie zur leichten 
und vortheilhaften, auch richtigen Verfertigung verſchiedener 
Tinkturen, Eſſenzen, Elixire und mehrer der vorzüglichſten 
und beliebteſten aromatiſchen Waͤſſer. Mit einem Anhange: 
die neu entdeckte Schnell⸗Weineſſigfabrikation ohne Ständer 
und Spähne. Fur Brauereibefiger, Deſtillateure, Kaufleute 
und Ausſchenker, welche ſelbſt fabrisiven wollen, herausgege⸗ 
ben von J F. W. Steiner, Deflilateur und Liqueurfabri⸗ 
kant. Mit 1 Abbildung. Preis 22 Sgr. 


Gruͤndlich⸗praktiſche Anleitung zur 
Schnellfabrikation des Champagners, 


ſowohl aus jungen als aus abgelagerten Gew chſen, nach 

den neueſten Erfindungen, oder die Kunſt, in ganz kurzer 

Zeit aus inlaͤndiſchen wohlfeilen Produkten einen dem achten 

Champagner vollig gleichkommenden Wein an allen Orten in 

gleicher Gute zu fabriziren. Durchaus nach praktiſchen Grund⸗ 

fügen und Erfahrungen bearbeitet und herausgegeben von H. 
Haak. Preis 22½ Sgr. 


75 Boͤhm's Antiquar⸗ Buchhandlung, Schmiedebrücke 


Noſſelt's Weltgeschichte 


für Mädchen, veueſte Aufl. 1835. 3 Bde. mit 6 Kupf. noch 


ganz neu f. 3 ½ thl. Haaſes Kirchengeſchichte. 1834. f. 2thl. 


Steckbrief, 
Der unten näher ſignaliſirte Klemptner, Auguft Mül⸗ 
ler, aus Heinsihau Muͤnſterberger Kreiſes, welcher wegen 
eines begangenen Diebſtahls zur Kriminal⸗Unterſuchung ges 
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zogen werden foll, iſt am 1. Februar e. den Transporteurs 
auf dem Wege vom hiefigen Inquiſitoriat nach dem Polizei⸗ 
Bureau entſprungen. : 

Alle reſp. Mi itair⸗ und Civilbehoͤrden werden demnach 
dienſtergebenſt erſucht, auf den gedachten unten ſignaliſirten 
Auguſt Müller zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu 
arretiren, und unter ſicherer Begleitung in die hieſige Frohn⸗ 
veſte gegen Erſtattung der Koſten abliefern zu laſſen. 

Breslau, den 12. Februar 1836. 

Das Königliche Inquiſitortat. 

Signalement. 1. Familienname: Müller; 2. Vor⸗ 
namen: Au guſt; 3. Geburtsort: Hein richau Muͤnſter⸗ 
berger Kreiſes; 4. Religion: katholiſch; 5. Alter: 26 Jahr; 
6. Groͤße: mittler Statur; 7. Haare: dunkelbraun; 8. 
Bart: einen ſchwachen Backenbart; 9. Sprache: deutſch; 
10. Beſondere Kennzeichen: ſind nicht bekannt; 11. Be⸗ 
kleidung: derſelbe trug einen ſchwarzen Frack, ſchwarze, 
ziemlich abgetragene Pantalons, und eine gruͤn tuchene 
Muͤtze mit ſchwarzem Schilde. 

Oeffentliche Behanntmach ung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am 4. Maͤrz 1833 
verſtorbenen Domainen⸗Paͤchters Carl Wilhelm Baͤniſch 
zu Preichau, wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung ihre 
Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls 
fie damit nach § 137 und folg., Tit. 17. Allgem. Land» 
rechts an jeden einzelnen Mi erben nach Verhaͤltniß feines 
Erbantheils werden veuwieſen werden. 

Breslau, den 19. Januar 1836. 

Koͤnigliches Pupillen⸗Collegium. 
Kuhn. 
Auktion. 

Am 17ten d. M., Vorm. um 9 Uhr, ſollen im Auk⸗ 
tions gelaſſe, Nr. 15. Maͤntlerſtraße, verſchiedene Effekten, 
als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Haus⸗ 
geraͤth, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 11. Februar 1836. i 

Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Feinen aͤchten Jamaika⸗Rum, 
f. St. Julian und alten Ht. Sautern, 
ſo wie ſchoͤne ſaftige 
Citronen, 

empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 


Julius Ferdinand Sachs. 


Reuſcheſtraße Nr. 27. 


Aechter Jamaica Rum 


die ganze Flaſche 15 fgr. i 
die halbe dito 7½ . 

Zweite Sorte Jamaica: Rum, 
die ganze Flaſche 10 ſgr. 

die halbe dito 5 

nebſt vollſaftigen Citronen, empfiehlt billigſt 

8 F. W. Neumann 

n 3 Mohren am Blücher ⸗Platz 


Offerte an Tabak- 
Consumenten. 
der '- 


Das allgemeine Anerkenntniss Hem 
zügliehkeit der Tabake aus der Fabrik des #777 
7 „ 
Bernhardt Westkirch 
in Münster hat mich bewogen, davon ein ber} 
sortirtes Lager zu halten, und biete ich deln g 
allen Liebhabern und Kennern rein A. e leger 
nischer Rauchtabake hiermit die beste Ge! 1 
heit, sich zu eivilen Preisen ein Fab? 
ohne die geringste inländische 
Beimischung zu verschallen. Bi 
T. S. T. Schwartzer, 


5 am Neumarkt Nr. 27 in Breslau- 


Johann Wagner, 


Perlen⸗Fabrikant aus Mainz 
empfi hlt ſich die bevorſtehende Frankfurt a. O. Remi 5 
Messe 1836 mit einem wohlaſſortipten Lager Vz ed 


Glas- und Wachspel 


75 
und verſpricht bei reeller Bedienung die billigſten N a 


Punſch⸗Pfannenkuchen, zu 
a Stud 1 Sgr., Beerenfullung a Stud 9 Pf., N 
fülung a Stück 6 Pf., von beſter Güte, find zu 40, 
Bäckermeiſter Wehner, Ende der Schmiedebrücke 
Pfannen ku che n, GW! 
das Städ zu 6 Pf., 9 Pf. und 1 Sgr., in innen „ 
empfiehlt: S. Rippien, Cone 5 
Kupferfchmiedefirage Nr. 38 in den! 


Baieriſch Bier. 


A 

vol, 
Indem ich mein aͤcht baieriſches Bier, wache 60 
len denen verehrten Gäften, welche mich mit Ihr 11 
zeither beehrten, und um deſſen Fortfegung ich n 9 


Anerkennung ſeiner Vorzuͤglichkeit gefunden in mi 0 
taͤumi en, mit drei Eingaͤngen verſeh enen za 
Flügel aufgeſtellt, und fomit den Intereſſenten ut 
gegeben iſt, ſich den Genuß des Bietes durch 

erhohen. 


gen Beachtung empfehle, bemerke ich, daß in 


“ 


E. A. Hennig. gu 
Eliſabethſtraße und Fiſchmarkt im goler en 


Rum und Arrak, „ 
Feinen weißen Arrak de Goa, feinen Jamaika amt, 
10, 15 und 20 for., empfiehlt nebſt Bricken . 
e e e Caviac, Bratheringen w 

iſchen aan: 5: 1 1 t am Thrall 


TAN 
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Fische große Holſt. Auſtern 


Aung mit geftriger Poſt und empfiehlt: 


1 Chriſt. Gottl. Müller. 
15 Tabacks⸗ O erte. 
Kt) empfing 2 f f 
Piaf don Gebrüder de Caſtro in Magdeburg: 
alen Varinas mit Portorico Nr. 1, das Pfd. 14 Sgr., 
kasan mit leichtem Portorico, das Pfd. 12 Sgr., 
Hana, das Pfb. 12 Sgr.; b 
dum den Quant u. Mangelsdorf in Leipzig: 
IR 8 Canaſter in halben Pfund⸗Paketen zu 25 Sgr., 
Al Ba das Pfd. 17½ Sgr., Sonnen⸗Canaſter zu 15 Sgt., 
| band Nr. 1, zu 12 Sgr., geringeren zu 8 Sgr. 
Carl Ferdinand Wieliſch. 


Er ische Flick-Heeringe 
mit geſtriger Poſt und empfiehlt: f 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


m fannenkuchen 


* 


licher Güte und zu verſchiedenen Preiſen empfiehlt 
F. Rüngs, Conditor, 
Nikolai » Straße Nr. 7% 


W§Fetten D 
Wing Seräucherten Rhein⸗Lachs 


e 
der und offerirt: 


C. J. Bourgarde, 


du Ohlauer⸗Straße Ne. 15. 
du, HL Gebirgs- Butter in Gebinden von 6 bis 12 Quart 


ngen in Commiſſion zum Verkouf: 


Sa. 8 C. Hindemith, 


i Ohlauer Straße Nr. 80. ES 
aug derk 


Punſch⸗Eſſenz 
Auf um damit 


zu räumen, vom 


rage⸗ und Adreßbüreau im alten Rathhauſe 
u eine Treppe hoch. 
e de 


X 
1] . E 

| oh * fetten aromatiſchen Jamaika Rum m, 
dal die halbeengern dergl. War, die gewöhnliche Flaſche 
bag andere S 7% Sgr. Außer vorſtehendem ſind noch 
teufjr orten Rumme tis zum Preis von 8 Sgr. 

2 Finch Quart zu haben. 
bah, ge gelte (nicht grüne) Citronen billiger 
Citinger Neunaugen, das Stück 1 97. 


F. A. J. 81 ke, 
Neue Sandſtraße 3 ah bemalen 
Sandthor. 


Nerd - 

? m 

Nafen KA MEREIT Wein⸗ und Blet⸗Flaſchen 
Hübner § Sohn, eine Treppe och 

Ringe (Kränzel ⸗Mackt . Ecke Re 3. 


— 


Speiſehaus⸗Etabliſſement. 

Unterzeichneter giebt ſich hierdurch die Ehre, ergebenſt 
anzuzeigen, daß er am heutigen Tage Ohlauerſtraße Nr. 38, 
in dem Haufe zu den 3 Kraͤnzen, dem Theater gegenüber, 
ein Frühſtuͤck⸗ und Speiſe Lokal eröffnet hat. Durch guten 
Bouillon, wohlzubereitete Karbonaden und Cottelets zum 
Fruͤhſtück, fo wie durch ſchmackhafte Speiſen des Mittags 
und Abends, werde ich das mir bereils früher geſchenkte 
Vertrauen auch in dem neu eingerichteten Lokale zu bewah⸗ 

ten ſtreben, und bitte daher um gütigen zahlreichen Beſuch. 
Fr. Bautz. . 


Verkaufs⸗Anerbieten 
ö von 


Apotheken, Fabriken, Handlungs⸗ und 
Gaſthofs⸗Beſitzungen. 

Unter den vortheilhafteſten Bediggungen find uns ſowohl 
in Schleſien, wie auch in verſchiedenen andern Provinzen zu 
empfehlende Apotheken, Handlungen, Gaſthoͤfe, Fabriken, 
Mühlen ꝛc. ꝛc. zum billigen Verkauf übertragen, wobei wir 
uns zugleich j = 
den reſp. Herren Apothekern, Kauf? 


leuten und Landwirthen, 
welche guter Subjekte, als: Proviſoren, Apotheker ⸗ und 
Handlungsgehülfen, Oekonomen ꝛc. beduͤrfen, 3 
zu deren koſtenfreien Nachweiſung er⸗ 
bieten. a 

Breslau, im Februar 1836. 

Anfrage» und Adreß⸗ Bureau, im alten Rathhauſe, 

a (1 Treppe hoch.) 

Annalen der Preuß. innern Staats ⸗Berwaltung von 
Kamps, von 1817 ab, complett, werden zu kaufen 
geſucht; Offerten nimmt an: 8 

der Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Packmeiſter Schummel 
in Breslau. 5 


Kleeſaamen⸗Verkauf. 

Auf hieſigen Gütern liegt noch eine beträchtliche Quan⸗ 
titaͤt rother und weißer Kleefamen zum Verkauf, und wer⸗ 
den Kaufluſſige erſucht, ſich an unterzeichnetes Amt zu wenden. 

Hermsdorf unterm Kynaſt, den 12. Febr. 1836. 

Reichsgraflich Schaffgotſches Frei⸗Standes herrliches 

Cameral⸗Amt. 


Merinos- Böcke 


von Zweybrodt, die in Breslau, als am Orte selbst, 


zum Verkauf gestellt waren, sind sämmtlich verkauft, 


100 Stuͤck große mit Wicken⸗, Kartoffeln, und Raps⸗ 
kuchen gemäftete Schöpfe mit 15 Pfund Inſelt und 52— 
55 Pfund Fleiſch, ſtehen zum getrennten oder Verkauf im 
Ganzen bei dem Dominio Piſchkowitz bei Glatz. 


Es geht Mittwoch den 17un d. eine Retom⸗Reiſe Gele⸗ 
genheit nach Frankfurt a. O. und trifft Freicag Nachmittag 
daſelbſt ein. Das Nähere zu erfragen Neuſche⸗Straße im 
Rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 5 


1 5 8 x e ER 948 — x 0 a 9 a 
(Offene Stellen.) 2 Oeco- Caſino im Saale zuLindenrm 
nomie-Administratoren, ds Seger dann bun de e gg 
welehe die Verwaltun bedeutender Güter selbststän- Jakoby Alexander ſtatt, wozu ergebenſt einladet. 2 
dig zu leiten im Stande sind, können recht vortheil- Nähere beſagen die Anſchloge zettel. Bittner, Grit 


hafte uud d de Stellen erhalten, lehe ei — ————— — 1 . 
e e, een An den 2: Mar md 
in Berlin, Ober- Wallste. Nr. 20. und 8 der Kr.⸗Artikel wil 
Vorzüg'ich brauchbare Dienfiboten jeder Art, ; ; 1 2 of 
nachgewieſen, Marſial-Gaſſe 5 1, dei dr Bermietherin hiermit freundlichſt erinnell 


Weidemann. 


%%% ĩͤ——— SV PEREEET EEE Annonce. 2 
Den 1. März beginnt ein neuer Curſus im Natur zeichnen; Am Ringe, Haus Nr. 252, 25 Hauptwache vis ar 
daran Antheilnehmende melden ſich bei Unterzeichnetem. iſt das bisher von den Herren Julius Meyer u. 4 
Breslau, den 16. Februar 1836. 3 aus Breslau zum Neiſſer Jahrmarkt bezogene G rare 
u Ko ſchwi gs, welches ſich ſeiner guten Lage wegen zu jedem Sum 
Zeichnenlehrer u. Lithograph. eignet, bis zum kuͤnftigen Markte anderweitig zu vermie, 
2222... ͤ eashitteh, Kloſter⸗Straße Nr. 9. Das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer. 3 
Ein unverheiratheter Mann, der bis jetzt als Tafel decker Neiſſe, den 11. Februar 1836. Ak (dr ai 
in adelichen Häufern conditionirt, und welcher feiner Treue, Wilhelm Rein ni A 
feines fittlichen Charakters und Fleißes wegen die beſten Zeugs 2 ) Kaufmann, — 
niſſe aufzuweiſen hat, wuͤnſcht wo moͤglich bei einer Herrſchaft Am Ringe Nr. 2 iſt ei jecen füt , 
auf dem Lande ein Unterkommen als Bedienter. Das Naͤhere ſtille Familie von 89925 Ay eines Dt PL 925 
beim Commiſſionair Menzel, Hummerei Nr. 10. ſelbſt zu erfragen. 222 — 
50,000 Rthl. aus einer milden Stiftung Angekommen e Fremde ei 7 
ſollen im Ganzen oder auch getheilt a 4½ — 4% pCt. jähel. 5, a ste Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ 9. 
Zinſen gegen Pupillarſicherheit bald ausgethan werden, wor Weiphändl. Dosch ie e & Reden ar 
bei wir uns zugleich 9 we a. Mondfclt. — 2 gold. wong 
un. Juſtiz Kommiſſ. Stei 1 5 iſt Bug 
zum Ein⸗ und Verkauf a. Brieg. — br. Aim. Hoffmann 15 Bus . 
von Staats papieren, Erbforderungen und Hppotheken unter a. Neiſſe. — Gold. Gans: Hr. Gutsbef. d. Elsner Kun 7 
Verſicherung der ſchleunigſten Ausführung und Zahlung der wit. — Hr. Landſchafts⸗Oirekt. v. Debſchüg a. Pollen 
beſtmoͤglichſten Courſe empfehlen. 4 a Rs ee a. n ai, 
Anfrage: und Adreß⸗Büreau, im alten Rathhaufe Hr. Fabrikant Haberland a. Re Er; Gutsbeh 
N (1 Treppe hoch). f a. ante Derne Adler: Hr. Candes-ätite 5 0 
Dienſtag den 16. Februar f Fee . Gr. Gutsbeſ rale de ee 
eine goldene Repetir⸗Uhr⸗ nebſt Silder⸗Ausſchieben, wozu Mosler 5 25 e 0 Schl 
ganz ergebenſt A x 1 Ser Kent 1 aus Kunzendorf. — Hr. 8 mir 
Perlo, Coffetier im Rothkretſcham mer a. Wobland. 2 5 „ g. u.) 
dor dem Oblauer⸗ Thore. a ut ogiß e a No. 69: . 
Ju permiet hen ins: mes 
iſt Albrechtsſtraße am Ring die erſte Etager Nachricht erkbeilt u. B. 27, 10, 1% 4,0 + %% 0 % 10% decke 
der Commiſſionair Gram ann, Ohlauerſtraße der Landſchaft 2 u. N. 2/10 68 2 0 1,3|+ 1,9 47 —.— Ye 


ſchraͤg über. Nachtk ole — 1,2 


„„ TE 


a Breslau, den 15 Februa 1836. , 69" 
Se 1 5 2 — Br I Re. 5 Sgr. 955 4 Nite. 15 2 
gent pp) Nile. 24 Sur. — A. mne . Nur: 23, Spe 0 5 g. J— Kl. 57 
Gerſte; Hoͤchſter — Rtlr. 20 Sgr⸗ 6 Pf. D * Rılr, ee 6 ar Niedrigſt. — Kir. 18 0. 6 N. 
— Rtlr. 15 Sgr. — Pf. Nele. 14 Sgr. 9 Pf. ! Rıls 14 © 


Hafer: 1 
: Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn» und ſertelſährige Abonnemen 1 , 
* er in Die Spend 5 A 2 * A Al e Chronik“ iR ae Bere N Scan, Ga * 

e ir. Die Chronik al et 20 — Für die die Königl. a n 
det bein e Preiserhoͤhung ſtatt. De 8 vr 8 r 
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